In freier 


. Anterhaltungsbeilage zum „Poſen 


er Tageblatt“ 5 


Nr. 68, 2. Jahrg 


alle drei morgen bei Ihnen ſein, wenn das Kommando 
zum Start Sie auf die Reiſe ſchickt. Dann wird auch 
der See unter Ihnen mit Recht deutſcher Meiſter 

rden!“ a ö a 


Boßbsinen 


Ein Sportroman von Jenfried von Wechmar. 


Die gütigen braunen Augen des mächtigen Mannes 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). ſahen grüßend in die Runde, dann nickte der gewaltige 
Kopf abſchiednehmend, und unter dem Beifall der Ver⸗ 


12. Fortſetung. N 1 ſammelten verließ der Vorſitzende der Rennleitung den 
Ein kurzes Schütteln der Urne, ein Raſcheln im Raum. 5 


Innern des Gefäßes, dann folgte Name auf Name, trat Der Lange nahm noch einmal ſeine Mannſchaft zu: 
r Gerufene jedesmal vor, um hineinzugrelfen zwiſchen ſammen: g 3 
die Papierblätter, die für fie alle hier jo viel bedeuteten. „Punkt neun Uhr ſind Sie morgen am Start. Brem⸗ 
Und im Zurücktreten in die Reihe der Kameraden fer i iel faug. Sie 
jedesmal dasſelbe Bild: n für ſachgemäßes Anhängen ans Seil, damit mir 
Zettels ein kurzer Blick auf die Nummer, und dann die die Kerle die Kufen nicht wieder verbiegen. Ich erwarte 
wiſpern . anne Pünktlichkeit, ſonſt werde ich grob!“ 2 
[daft über den Wert der gezogenen Startfolge. Auch Dann ließ er ſie ſtehen, ging in langen Schritten 


ſoviel Köpfe, ſopfel Sinne, auch hier Abwägen der d ’ a 
2 Ma neh, Eee [durch den Raum, durchquerte die Hotelhalle und ſaß 
ſieten des En 15 alf ber e In⸗die Taſche⸗ wenige Minuten ſpäter in der Bar neben der Baronin, 
1 5 „ 5 1 en 2 A t tauten die ihn hier oben ſchon erwartet hatte. Sie war allein. 
Der zunge Führer zog Nr. 1. In müöglichſt alten, Der Mixer hatte ihr einen Trunk hingeſtellt und war 
allen verſtändlichen Reden verbreitete er ſchon letzt die noch einmal in die Halle hinuntergegangen. i 


ez 1 N 3 e ene „Hab' ich Sie lange warten laſſen?“ Dicht beugte 


„Deine Startnummer muß erſt noch geboren wer⸗ 
den,“ lachte der luſtige Bremſer Über ſeinen Kapitän. >. = 

erk Sportwart!“ Der Kleine trat vor. a 
Mit etwas unruhiger Hand griff er in die Urne, 
faßte nach dem zweiten Zettel, der ihm zwiſchen die Fin⸗ 
ger kam; dann trat er zurück. Leiſe zitterte das Papier, 


nickte 10 Dann ſah er ſchweigend vor ſich hin. 
Es gab chlechtere, es gab aber auch beſſere Nummern. 

Cinen Augenblick ſchielte der Lange zu ihm herüber: 

was die Kerle alle für ein Theater machten mit ihrer 


Treppe zu hören waren. 
Startfolge! Ihm war's ganz wurſcht, wo und wann 
er fuhr. 


Naſch ordnete fie vor dem Spiegel des Handtäſch⸗ 
chens die wirren Haare, beſeitigte mit Pudecquaſte und 
Als letzter entnahm er der Urne den einzigen noch un ae 15 n bean 8 
Laß aner alen dettel. Cs mar Nr. 15. Im eiten Harn dann war fie wieder ganz e 
Lauf lag er alſo direkt vor dem Kleinen, im zweiten 30] \ 1 
ummern beſſer. Die Chancen waren gut. 
Der Major klappte die 1 zuſammen. folge des Starts. Und als der K 
i ich-] war, hatte fie ihn nur fragend angeſehen. Das wußte e 
daß fie um ihn gebangt hatte. ne 
ö Er gab ihr den Zettel mit der Startnummer. Ch 
ſchnellen Blick warf ſie darauf. . 5 
„And der Lange?“ t 
„Fünfzehn“?! „„ 
„Werden Sie ihn trotzdem ſchlagen können? 
JJVVVVVVVVVVVVVVV8 
i , „ich weiß es nicht, er liegt günſtig. And trotzdem 
uſchaften, die der Bobſport von ich will's verjuchen, und ich werde es ſchaffen! Nac 
Nur wer ſie ganz vereinigt, kann und ſoll ſeinen Zeiten kann ich mich richten, ich muß jedesmal 
iſter werden. ae etwas beſſer fein als er.“ i 5 ; 


BER a 
Wille zum Sieg, liebe Sport. 


Eine Weile ſaßen fie noch zuſammen und be] 
die Ausſichten auf den Erfolg. Es war ihnen nun 
nichts Abſonderliches me 
Ausſichten redeten. 

Der Kleine hatte ih n 
während die Muſtk ihre Wei 
ſich langſam die Halle leerte und die 
der Arbeit an den Schlitten, aber auch mit Rückſich 
den morgigen ſchweren Tag früher als ſonſt | 
gingen, ſaßen die beiden, ohne viel z 
gegenüber. Die „Bobſine“, die ſchlan 
des Langen, und der Kleine, des Langen 
kurrent d 

Die Schweſter brach 

: „Kleiner, gehen lie ſchlafen! Sie haben 
8 Wen Tag hinter ſich, ein ſchwerer noch lieg 
hnen.“ 


vor ſich auf dem kleinen, runden 
„Den letzten Schluck vor der 
„Bobſine“. Morgen ſetze ich alles auf eine 
lebe die Nummer 16!“ 
Wie zufällig fiel das 
Klirren brach der Stiel vom 
in Scherben. Dann reichte die Sch 
die Hand. 8 
„Morgen abend, ſo Gott will, 
und Ihrer „Bobſine“ Meiſter!“ 
Und wandte ih und g 
Treppe hinauf zu ihrem Zimmer. 


XX. 


ſchärſſter 


TUN EC 


„Wo bleibt denn der Aufſchnitt?“ 
Be Der Lange jah nervös auf 
geſchlafen, die Baronin mach 
ſchaffen. Ein raſſiges Perſönchen! 
Wenn nur der junge Führer nicht imme 
herum geweſen wäre! 
Schießhund und ließ ſie nicht aus den Augen. 
Der Lange ſah aus dem 
die Straße. Draußen zogen 
Die kleinen Pferde bim 
ſuft, am Steuer ſaßen di 
Hü und Hallo die Bobs über die ver 
An der Bremſe die treuen Bremſer. 


1 


zu erledigen: die 
das Verwiegen am 
zu befeſtigen und zwi 
ſorgen, daß der Bob au 
wurde. i e 
Des Langen Schli 
hort unterhalb des 
or ite Schatzmeiſter ſtan 
ſei ie Figur noch verdoppelte, an der Waage, 
einem Bein auf das andere 
Startkarten vorzeigen, wog m 
die Bobs nach und notierte die Gewichte. 
200 Kilo zeigte die Skala, als des L 
die Waage beſchwerte. 
den Beiplatten, mit ge 
Schlitten und verriegelte ſie dort. a 
220 — die Skala ſchnellte in d 
ie Höchſtgewichtsgrenze erreicht. 
chlitten auf Schlitten wurde auf die Wa 
mer neue 
er Hügel un 
alt pfiff der 


d Abgründe hinweg zu 


prachen 
hr, daß fie nur noch von „ihren“ 


och einen Tee beſtellt, und 
ſen erklingen ließ, während 
Fahrer, müde von 


u ſprechen, einander 
ke, raſſige Schweiter] 


zuerſt das lange Schweigen. 


en. \ 
Mit ſchlanken Fingern ergriff ſie das Kognakglas 


Meiſterſchaft auf die 
Zahl. 


Glas zu Boden. Mit leiſem 
Kelch, ſplitterte das Glas 
weſter dem Kleinen 


ſind Sie Deutſchlands 
ing feſten Schrittes die 


die Uhr. Er hatte ſchlecht 
te ihm innerlich doch zu 


r um fie 
Aber der Kerl paßte auf wie ein 


hohen Fenſter hinaus auf 
die letzten Schlitten vorbei. 
melten durch die kalte Morgen⸗ 
e Kutſcher und dirigierten mit 
eiſte Dorſſtraße. 


Sie hatten den ganzen Kleinkram der Bobfahrerei 
Schlitten an den Aufzug zu bringen, 
Start zu überwachen, die Bleiplatten 
ſchen den beiden Läufen dafür zu 
ch rechtzeitig wieder hochgezogen 
tten war nun ſchon oben am Start, 
Gipfels des Hohen Berges. 
d im großkarierten Mantel, der 
waren Naſe und Wangen gefroren, und vor Kälte von 
trampelnd, ließ er ſich die 
it Hilfe der Bahnarbeiter 
angen Schlitten 

Schnell griff der Bremſer nach 
übtem Griff ſchob er fie unter den 


ie Höhe, der Bob hatte di 


Bobs ſchwebten am Seil von der 5 
Wind über die Kuppe des 


Hier oben war alles ein unendliches, kahles Schnee⸗ 
feld. Die kleinen Kuſſeln schliefen den langen Winter 


ſchon 


t auf 
lagen 


Kon⸗ 


einen 
t vor 


ſchlaf unter dem weißen Tu 
erſt begann der Hochwald, 
Milliarden Kristallen in der 
Der Schatzmeiſter fror. In der Starthütte ließ er 
ſich eine Taſſe Kaffee geben, und wärmeſuchend um⸗ 
klammerte er das Gefäß mit der dampfenden Flüſſigkeit. 
Nrrrrrr, das Telephon ſchlug an, ſauſend riß der 
Wind das Klingeln mit ſich in die Tiefe. 
„Hier Start.“ 
„Hier Ziel. Leitungsprobe.“ i 
Nach der Reihe fragte der Major die Kurven ab. 
„Waldkurve, Eiſenbahn⸗, S⸗Kurve.“ 
Ueberall meldeten ſich die Poſten 
„St der Bahnarzt ſchon in der 
„Soeben eingetroffen.“ 


ch. Dreihunde 
rauhreifüberzuckert, der in 


Es Sonne glitzerte. 


Eiſenbahnkurve?“ 


Re Im Frühſtückszimmer des Klubhotels war „Sind ſämtliche Schlitt 1 
Teufel los Dicht beſetzt waren die Tiſche mit Bob⸗ „Fawohl che Schlitten verwogen? 
mannſchaften, die in aller Haſt den Morgenkaffee „Dante.“ 
: herunterſtürzten. a g (Jortſetzung folgt.) 


der Diebftahl. 


Novelle von Paul Kirchhoff. 

Peter Bulck gondelte durch die abendlichen Straßen der 
Stadt, deren wimmelnd wogenden Verkehr eine Rieſenwelle 
blendendweißen Lichtes durchflutete. Ex nahm ſich in ſeinem übel 
verbrauchten Werkrock darin aus wie eine Motte im Spiegelſaal. 
Sacht ging er, mit nicht ganz ſicheren, taftenden Schritten, obwohl 
er heute auch nicht einen Tropfen en hatte. Nicht ein win⸗ 
giges Spitzglas hatte er ausgetrunken. Und aus gutem Grund. 
Seine Taſchen waren fo leer wie das All vor der Erſchaffung der 
Welt. Auch die findigſte Hand hätte nicht eine rote Münze darin 
aufgeſtöbert. Denn Peter Bulck hatte wieder feine philo ophiſche 
Zeil, deren Weisheit in dem vielbeliebten. Satz gipfelte: „Aich s 
tun iſt ein erſtrebenswertes Dafeinszielt‘ Er 
ſagte das nicht mit gewählten Worten, aber er wußte es beſtimmt. 
Und um die ſchnöden Folgen dieſer zeitweiligen Weltanſchauung 
kümmerte er ſich verflucht wenig. Der Magen knurrte wohl hin 
und wieder: aber das Brot iſt nicht fo rar. daß man ſich nicht 
durch ein paar demütig wohlgeſetzte Worte an rechter Stelle ein 
Stück hätte erbitten können. Die trockene Gurgel kratzte zuweilen; 
aber da gibts Kollegen, die gerade am Schanktiſch gern mit ihren 
letzen Groſchen die Nächſtenliebe pflegen. Peter Bulck tat das 
auch, wenn ex konnte 
ben, 


Dann aber war noch 
wenn er leben ſoll. Alles, was e Der 
ber hat man je ein Tier zone 


A 
1 0 9 
er Menſch dem Tier nur dadurch 
hat und raucht u 
merken, das hei ube man wohl ſo, wells 
eben a Tabakrauchen war eine ganz 
unwiderlegliche Sache in 15 0 a 
zu verge, 
95 j 
eter Bulck ſo tie 
über ſein runzelhartes Geſicht und ſelbſt über die teile, tiefe 
mmer lief... Ob das ein 
m Zeltkarren des fahrenden 
Paket Tabak, — und nicht 
ie mans nennen will! Aber 
0 1 5 nach Kräften bemüht, 
it? 


Der 


hochrot 


ele 


en, daß man ein 
gen Gedanken⸗ 
ehaglich, daß 


6 
age ge⸗ 


luftiger ein Diese Rechtferligu 


auf. Zugleich wan 
einem Reichtum au koſten. 


= Man € ging das man. wean mußte Muße Haben zum um⸗ 
chtigen Stopfen und Anbrennen. a ae 
Gemächlich lentte Peter Buld quer über bie Breite, helle 
Bahritrake, die von einem klingenden, tutenden, faufenden, ſchwir⸗ 
renden Gewirr erfüllt war. Ja, ja — wer noch rauchen konnte! 
Jedem Grafen konnte man fi} vergleichen. Denn obs eine Glimm⸗ 
Nudel ift oder eine Pfeife, oder ſolch ein putzig winziges Papier⸗ 
eröll, das man kaum Tabak nennen kann, weil es in ein paar 
i öllchen verhuſcht — — — : 
2 Aengſtlich mit prüfender Sorgfalt fuhren die inochigen Finger 
i m die Taſche. Und es erwies ſich, das dieſe Taſche doch nicht ſo 


keer war wie das All vor der Welterſchaffung. Weichkantig und 
Iniſternd bauſchte er darin und umſchloß einen herduftigen, en⸗ 
den Reichtum. 3 

„Den Henker an deinen Hals!“ 

Eine wütende Stimme fluchte 40 Häupten des verſonnenen 
Wanderers. Der fühlte einen wuchtigen Stoß in die Schulter⸗ 
blätter, neigte ſich notgedrungen in eiliaſter Haft vornüber und laa 
im nächſten Augenblick unſanft auf hartem Straßenpflaſter. Ein 

ar klappernde Hufe wirbelten mit bewunderungswürdiger 

icherheil über feinen Leib hinweg. Aber Wagenräder rollen in 
ſtarrſinnigre n ihren Weg. Und vor dem hilflos Liegenden 
würden fie gewiß nicht innegehalten haben, hätte ihn nicht jäh 
und überraſchend, ein derber Doppelgriff hochgeriſſen und mit 
kraftwollem Ruck auf die Beine geſtellt. - 

Mit kinematographiſcher Schnelligkeit hatte ſich der Vorfall 
abgeſpielt. Der Geſicherte taumelte zunächſt auf ſchwachen Füßen 
und ſah fi) mit wirbligem Kopfe um. Raſch hatte ſich da ein 

f e Haufe Vorübergehender geſtaut Kritiſche Worte 
freuzten ſich. Vereinzelt klang ſpottendes Gelächter heraus. Und 
der Kutſcher mit dem Kokardenzylinder hatte ſeinen vornehm 
ſteifen Rücken vergeſſen und fuchtelte nervös mit der langriemigen 


Peitſche. Doch dies albern überhebende Gebaren des Lakaien 
erboſte Peter Bulck erſt recht. Trug er die Schuld, wenn der ge⸗ 
harmloſe Leute überrempelte? Mußte 


und f Treſſenaffe 
man ſi 
reden gefallen laſſen? 
Eine Dame aus der 
Ar am Aexmel und hielt ihm mitleidig ein Geldſtück hin. 
ber Peter Bulck war heillos ergrimmt, Mit wildem Fauchen 
wandte er fi, daß die mildtätige Geberin vaſch und erſchreckt 
urückzog. Da ruckte die Kutſche — auf einen eiligen Wink aus 
em Wageninnern — jäh an und verſchwand raſch, mit ſpiegel⸗ 
blenkem Schußdach in dem Gewühl. Die Menge der Fürwitzigen 
löſte ſich, und das ſchiebende Gewoge der Hin⸗ und Herwandernden 
verſchlang den Einzelnen. 
Eine ſchwere Gand legte ſich auf Peter Bulcks Schulter. Er 
drehte ſich 
„Ja fo,“ Inurrte er — „bald hätt ichs vergeſſen. Dank auch! 
3355 ven lackierten Trottel — wenn ich den zwiſchen die Fäuſt' 
ekäm!“ 8 
Deine beſten Knochen hätt's koſten können!“ nickte der Retter 
mit dem kantigen Schädel, der Bulcks ſchmächtige Geſtalt um zwei 
gute Handbreit überragte. — Magſt jetzt einen ausgeben. u? 
erdient hätt' ichs ſchon, denk ich! 5 \ 
Peter Bulck überkam die peinliche Verlegenheit deſſen, der ſich 
mit leeren Händen ſtark verpflichtet fühlt. — „Ob ichs tät!“ — 
murmelte er zwiſchen verbiſſenen Zähnen und ſah ſchief und 
ſcheu, mit einem verlegenen Halblachen zu dem Größeren empor. 
— ob ichs gern tät!“ Aber da! Er ſtülpke die leexen Hoſentaſchen 
heraus. Der andere lachte N „Wenn halt nix da iſt —“ 
jeckte er die trockenen Lippen — „Und haargenau wie bei mir!“ 
Nun aber kam wieder das vergnügte Leuchten in das Geſicht 
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gerrten 
Päd 
alle 


ih... 
n mehr! Er 


er auf. Gin 
eckt eiligen 
e drücken m 


Schreitenden hereilte, drängte es 


Hals 


5 „Hätteſt di 
und fiel in mä 
Der Heran 
Schweigend ſchritten fie nebeneinander, der ſtummen, ſchw 


tat der Große 


ch als Steuerzahler zu dem wüſten Puff noch blöde Schimpf⸗ 
; 2 
umſtehenden Menge zupfte den laut Rä⸗ 


Ich kann nicht anders. 


gan 
berichtel Gerbard Gran in ſeiner ſoeben bei. 


m ernis enigegen, die ihnen wie ein unheimlich träg geballtes 

mier enigegenglotzte. N N 

„Gib ihn mir zurück,“ ſagte Peter Bulck jebt plötzlich ſcharf 

er 1 Die Worte zuckten wie grelle Schläge durch das 
unkel. f 7 

Und als hätte ihn die Schärfe jeıner Stimme ſelbſt erſchreckt, 
lenkte er milder ein: „Du ſollſt ja auch davon rauchen! Ich werde 
doch wiſſen, was recht ift!“ 

„Was ſoll ich zurückgeben?“ tat der andere grob erſtaunt. 
Aber im ſchwanken Klang ſeiner Stimme flackerte eine leichte 
Unſicherheit. 

Peter Bulck ſchwieg. Die heiße Wut ſtieg ihm langſam, wie 
geballte Fauſt, in die Kehle. Ein Hinterhaltiger war der — ein 
ganz Verdrehter, dem ein Lügenwort mit frecher Leichtigkeit von 
der Zunge fiel. Aber er klemmte die Finger zuſammen und zwang 
den zitterndheißen Groll zurück. : 

„Gib den Tabak her!“ fagte er begütigend mit leiſer, 
ſchwacher Stimme. „Wir machen halbpart.“ 5 8 

Aber mit drohender Bewegung fuhr der andere auf: Was 
abe 7 zum Teufel, ich hab keinen! Wo ſoll ich ihn her⸗ 

en?“ : 8 

Wieder gingen beide ſchweigend nebeneinander. Bulck war 
unſicher geworden. Redete der Große am Ende doch wahr? Hatte 
ein anderer das koſtbare Päckchen fortgetragen? Mißtrauiſch und 
voll böfer Zweifel umlauerte fein Blick die Geſtalt des Begleiters, 
der im finſteren Gleichmut voranſchritt, und blied an der Stelle 
haften, wo die Taſche liegen mußte; ö 

Die dunkle Gaſſe hatte ſich in ſcharfem Winkel gewandt und 
war nun kahl und häuferleer. Rechts ſank die Böſchung zum 
Fluß, in deſſen dunkeln Waſſern leisraunendes Gluckern und 
plätſcherndes Gerieſel klang. Ganz fern blinkerten fahl ein paar 
matte Lichifcheine, die wohl von trübumflorten Laternen kamen, 
auf der RE ſtillen Flut. Und allenthalben über Waſſer und 
Land, laſtete die ſtumme dumpfe Dunkelheit, die hundert drohende 
Gefahren in ihrem ſchwarzen Rieſenbauch zu bergen ſchien. Es 
war ein unheimliches, harrendes, lauerndes Schweigen zwiſchen 


den beiden. 
befiel Peter Bulck, 


Eine wilde unwiderſtehliche Sucht die 
Taſchen des andern zu betaſten. Seine Hände zitterten und waren 
Ft Er mußte Gewißheit haben. Er mußte wiſſen, ob der ihn 
elog und aufzog wie einen unmündigen Schulbuben. Sacht 
drängte er ſich dicht an jenen heran, Seite an Seite. Luchsflink 
glitten feine Blicke über das Geſicht des Fremden und ſuchten ver⸗ 
shi durch die Schattenhülle in ſeinen Mienen zu forſchen. Und 
nn mit raſchem Ruck, fuhr feine Hand über den mürben, nebel⸗ 
feuchten Rock des Großen. 5 

Der ſtand ſofort und umſchloß mit hartpacendem Griff die 
uchende Hand. Aus dem höhniſch geöffneten Mund blinkten die 
tarken Zähne und leuchteten im Dunkel wie das Gebiß eines zor⸗ 
nigen Raubtieres. : 

Und wie das drohende Knurren eines gereizten Raubrieres 
klangen die hervorgeſtoßenen Worte „Du, deine elenden paar 
Knochen hab ich dir ſalviert — ich kann ſie aber auch brechen, 
wenn ich will.“ N 

„Du haſt den Tabak,“ ziſchte der Feſtgehaltene —“ 
Tabak! Gib ihn her!“ 5 

„Und wenn ich ihn hätt“ — höhnte der Große grob — „Grad 
der rechte Lohn wärs für dein bißchen Leben.“ 5 

„Gib her!“ gurgelte der Verſpottete, riß ſich in ſinnloſer Wur 
los und fuhr dem Gegner mit gereckten Armen wider die Bruſt. 
Dem aber tat kaum eine Hand zur Abwehr not. Die andere fuhr 
in die Hoſentaſche und ſchwang das Päckchen herausfordernd empor, 

„Da iſt's,“ ſchrie er mit heiſerem Lachen, kaum ſchneller 
atmend. „Mein iſts. Und du zieh ab, oder ich hab dir deine 
Elendsknochen umſonſt bewahrt.“ . 

Peter Bulck jah fein wild erſehntes Gut in der erhobnen 
Gegnerhand und fühlte eine jähe, kalte Bläſſe im Geſicht. Wie 
eine tückiſche Wildlatze gekrümmt ſprang er den andern mit ge⸗ 
ſpannten Sehnen an und nötigte ihn zu eng umklammertem 
Ringen. Die weit überlegene Kraft des Großen drängte ihn leicht 
zurück, obwohl fiebernde Wut feine Musleln ſpannte. Rück⸗ 
wärtstaumelnd ſtrauchelte er, glitt über den glitſchigen Steinbelag 
der Böſchung und rutſchte ab. Einen halberſtickten Schrei tat er 
noch. un rauſchte die träge, ſchwarze Flut da drunten auf und 
ſchoß einen Strudel geifernder Spritzer empor £ 

Der andere Hand am Rande der Böſchung, ſteif und reglos. 
Mit ſtierem Blick ſah er eine dunkle, guckende Maſſe auftauchen. 
1 . . wieder wie erſtickter Hilferuf klangs. dann war 
es ſtill. 8 

Da wandte ſich der Mann — von jäher Angſt durchſchüttelt — 
und rannte mit weiten, gehetzten Sätzen ins Dunkel der ſchwarzen 
5 . und ſtumpf feine knirſchenden Schritte vers 

en 1 5 1 


meinen 


0 
A ix 
— — 


0 } 
Jbſens Begräbnis. i 

Ueber Henrik Ibſens letzte Worte hat ſich eine Legende ge. 
bildet, die genau ſo bezeichnend, aber ebenſowenig bezeugt iſt wie 
die Legende von Goethes letztem Wort: „Mehr Licht“ oder der 
Ausſpruch Luthers auf dem Reichstag zu Worms: „Hier ſtehe ich. 
Gott helfe mir. Amen.“ Im Augenblid 
des Todes ſoll Ibſen ein hefiiges „Nein“ hervorgeſtoßen haben. 
Das wäre ja ein dramatiſcher Abſchluß für das Leben und Wirken 
eines großen Neinſagers geweſen. In Wirklichkeit war er jedoch 
bewußtlos, als der Tod eintrat und ſchon Lin vorher. So 
. A. Brock Rau. 


menen 


Ä 6, He ume ne 
ben; ann und fein 


Schilderung entnehmen: 


weiſen. 


daß der Mann in dem unter 


„Trotzdem es in den letzten brei, vier Jahren um Ibſens 
Namen ganz ſtill geweſen und kaum ein Laul aus der Kranken⸗ 
ſtube in die Oeffentlichkeit gedrungen war, entſtand doch ringsum 
eine ſtarke Bewegung, als der Tod endlich eintrat. Nicht bloß in 
Norwegen und in ganz Skandinavien, in der ganzen ziviliſierten 
Welt ſetzte die Todesbotſchaft unzählige Federn in Bewegung, in 
der ganzen weiten Welt erſchienen Nekrologe in allen möglichen 
Sprachen. 3 

In Norwegen bekam man viel zu tun; es galt ja nun, den be» 
rühmteſten Sohn des Landes auf eine Art zu Grabe zu tragen, 
die Eindruck machte; alle offiziellen Herrſchaften ſetzten ſich in 
Bewegung, alle Autoritäten, alle Würdeperſonen, alle Spitzen 
waren nun bereit, dem großen Empörer die letzte Ehre zu er⸗ 


Am 1. Juni fand das Leichenbegängnis ſtatt — mit einem 
Pomp, deſſengleichen man noch nicht geſehen halte — in der Drei⸗ 


faltigkeitskirche. ; \ 
Die einzigen, die man in der Trauerverſammlung nicht be⸗ 


merkte, waren Ibſens nächſte Mitarbeiter, die Schriftſteller und 

Künſtler, und das war M de RD nach ihnen hatte niemand 

efragt. Sie waren wohl da, aber verſtreut und verſteckt in den 
mollwinkeln. 

Im Kirchenchor aber ſaß und ſtand eine glänzende Verſamm⸗ 
lung, ich glaube, es gab kaum einen undekorterten Herrn — ine 
ſofern waren alle Anweſenden Henrik Ibſens Kollegen. 

Es wurde eine pompöſe Feier, ohne einen ſtörenden Mißton. 
Nicht ein kaktloſes Wort wurde geſprochen, das hätte ahnen laſſen, 

Nn verſchwindenden Sarge ein 
fährlicher Empörer war, der vor keiner überlteferten Wahrheit 
hrfurcht kaunte, daß fein ganzes Lebenswerk das einzige Ziel 
ehabt hatte, den Menſchengeſſt zu revoluttonieren; es fiel kein bon 


| [nem Geiſt beſeeltes Wort, weder von dem fungierenden Paſtor, 


er ſich in ſeiner Rede auf eine Dankſagung au Gott beſchränkte, 
der ſeinem Lande einen Mann wie Henrik Ibſen geſchenkt hatte, 
noch von der endloſen Reihe von Kranzſpenden, die nur die In⸗ 
litutionen nannten, die fie vertraten. Es war vielleſcht auch am 
eſten jo; Ibſenſche Worte hätten nicht in die Dreifaltlgkeitskirche 


gepaßt, und ſie wären vielleicht auch nicht gang ungefährlich ge⸗ 


weſen; denn ſie enthalten Dynamit; fie hätten die Kirchenmauern 
ſprengen können. SE 

Es war ein feines Felt, alle offiziellen Autoritäten waren 
erſchienen, auch die Geiſtlichkeit war lreich vertreten, in ihren 
Orngten, mit ihren Orden. Früher, ſolange Ibſen lebte, war die 


Geiſtlichkeit nicht fo freundlich zu ihm . ſie hatte ſogar 
mehrmals das Volk bor die Wahl geſtellt: E „Ibſe 
Aber nun ſtand nichts mehr im Wege; vielleicht ſetzte Ibſen zum 


Chriſtus oder Ibſen? 


erſtenmal feinen Fuß in eine Kirche; aber das machte nichts, jetzt 


war er willkommen, die Geiſtlichkeit tat ihre größte Kirche weit 


: bor ihm auf. 


Während der Zeremonie drängte ſich unwillkürlich der Gedanke 


auf, was Ibſen ſelbſt wohl geſagt haben würde, wenn er zugegen 
geweſen wäre. = 


Ss hätte ihm wohlgefallen, aber er hätte wohl auch nicht ein 


Lächeln berbergen können, wenn er ſo biele bon 99 alten 
Freunden in der ſchönen Verſammlung wiederer 


annt hätte: 


Stensgaard und, alle die politiſchen Führer, die er ſo 1 ins 


= Geſellſchaft neunen konnte, 
die eine Dienſtmütze tragen, 


Auge gefaßt hatte, Konſul Vernick und alles, was ſich 


0 i file. der 
ürgermeiſter Stockmann und alle, 
Pastor Manders — und in einem 
Winkel, den Papierblock auf den Knien, die Redakteure Mortens⸗ 
Be und Hobſtad und Billing, die Blattlaus auf Hovſtads 
Dem: RE 5 Et i 

Endlich waren die Kränge niedergelegt, die Zeremonie war 
zu Eude, und der Zug ſetzte ſich in Bewegung, ein endloſer Zug 
die Fahnen knatterten im Winde, der Sarg wurde in die Erde 
eſenkt, die Studenten fangen, der Handelsſtand 1 55 
Gange war prachtvoll, wirkte aber nicht ergreifend; es 
ch nicht der wirkliche Nofen begraben, nur feine, 


Silbeu⸗Rätſel 5 


Aus den Silben: 


8 Hönigigus: fcb 
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abnigszug. 


5 Die Balltoilette. 

Alg kürzlich ich nen Ball Ka 
ſah ich die Damen — ei verflucht — 

in ſchönen, teuren Wörtern gehn, DR 
die man, wenn drin ein „b“ verdoppelt, 
im Tiergarten kann ſchwimmen ſehn. Re 


Sleganfe Welt. 
Wenn auch bie u nicht in ber I gefunden, 
Laß ich ſie gerne mir e We — munbden, 
oh u und ohne I ziert fie den Herrn; i 
Denn wieder iſt die Knopflochblum modern. 
ee Er 
Auflöſung Nr. 11. 
er, da ich unerfahren 
beſcheidner war als heute, 
Hatten meine höchſte Achtung 
Andre Leuie. 4 8 
Später traf ich auf der Weibe 
5 noch meh're Kälbe 
Und nun ſchätz ich, ſoz N 


Erſt mich el 


(Wilhelm Busch.) 
Cooper. 4. Tropen. 


eiher, 8. Ibis, 4. Meiſe, 5. Elite, 


2. Allee. 8. Volle. 4. N. 
8. Nonne, — Graf von Zeppelin 
Wirklichkeit: Viſton — 5 
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